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Der Standpunkt der Westmächte
Berliner Frage erneut vor dem Sicherheitsrat — Sowjets sind für die entstandene Lage verantwortlich

Sicherheitsrat berät morgen über eventuelle Maßnahmen

Paris . Die Sitzung des Sicherheitsrates
über die Berliner Frage wurde von B r a -
muglia eröffnet . Der Vertreter der So¬
wjetunion , Wyschinski , und der ukrai¬
nische Delegierte Manuil .sky waren zu
der Sitzung erschienen . Als erster Sprecher
ergriff der britische Vertreter , Sir Alexander
Cadogan , das Wort . Er gab in seiner
Rede einen Ueberblick über die Entwicklung ,
die zu der jetzigen Lage in Berlin führte .

Das einzige Hindernis für die Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen der vier Be¬
satzungsmächte in Deutschland , sagte Cado¬
gan , seien die von der Sowjetunion angeord¬
neten Maßnahmen zur Einschränkung des
Verkehrs zwischen Berlin und den Westzonen .
Sobald diese Verkehrseinschränkungen auf¬
gehoben werden , könne sofort mit der Er¬
örterung aller Berlin und Deutschland be¬
treffenden Probleme begonnen werden .

Cadogan legte dar , wie der Verkehr von
und nach Berlin vor Verhängung der Blockade
sich abwickelte und erläuterte das allmäh¬
liche Beginnen und Anwachsen der Ein¬
schränkungen , die von den sowjetischen Be¬
hörden verhängt wurden . Cadogan wies dar¬
auf hin , daß die Sowjetunion eine der Unter¬
zeichnermächte der UN-Charta sei , in der
Gewaltmaßnahmen verurteilt werden . Die
sowjetische Handlungsweise sei nichts ande¬
res ^ als eine solche Gewaltmaßnahme . Die
britische Regierung hat ihre Versöhnlichkeit
bewiesen , indem sie , während die Blockade
bereits bestand , die Initiative zu Verhand -
handlungen in Berlin und Moskau ergriff ,
die jedoch nach sechswöchiger Dauer ergeb¬
nislos verliefen .

Ein stumme Antwort
Der amerikanische Delegierte , Dr . Philip

J e s s u p , ging dann als zweiter Redner auf
die neuesten Bestimmungen der sowjetischen
Behörden über den Kraftwagenverkehr ' von
den Westzonen nach den Berliner Westsekto -
ren ein und meinte , man müsse darin eine
stumme Antwort auf die Frage des Sicher¬
heitsrates erblicken , wie der gegenwärtige
Stand der Blockade sei . Diese Maßnahme

Britisches Commonwealth unterstützt
PoUtik zur Stärkung der UN

London. Die Ministerpräsidenten des Com¬
monwealth gaben hier im Anschluß an ihre
Dienstagssitzung ein offizielles Kommunique
heraus , in dem es unter anderem heißt , daß
sie beschlossen haben , mit allen Mitteln eine
Politik zur Stärkung der Vereinten Nationen
zu unterstützen . Die Ministerpräsidenten ,
heißt es weiter , haben die internationale Lage
einer Prüfung unterzogen und die Bedeu¬
tung der Aufrechterhaltung der Demokratie
in Europa erkannt .

Hoffman für Atlantik-Pakt
New York. Voraussetzung für die Vermei¬

dung eines dritten Weltkrieges sei die Schaf¬
fung einer so festen Bindung zwischen West¬
europa und Nordamerika , daß kein Land es
wagen wird , diese Union anzugreifen , er¬
klärte der ERP - Administrator Paul G.
Hoffman vor seiner Abreise nach Europa
auf einem von cter „New York Herald Tri¬
büne “ veranstalteten Forum . Diese Äußerung
ist die bisher stärkste Unterstützung , die
Hoffman dem Gedanken eines beabsichtigten
„Atlantik -Paktes “ gegeben hat

bedeute eine erhebliche Verschärfung der
Einschränkungen für den Verkehr zwischen
dem Westen und Berlin .

Jessup vertrat die Ansicht , daß die Sowjet¬
union mit der Blockade einen Druck auf die
Berliner Bevölkerung ausüben wolle , uro
politische Ziele durchzüsetzen . Nach einem
Hinweis auf die Bestimmungen des Pots¬
damer Abkommens legte Jessup dar , daß die
sowjetischen Behörden ständig versucht hät¬
ten , die drei Westmächte daran zu hindern ,
ihren Verpflichtungen nachzukommen , die
sich für sie aus diesem Abkommen ergeben .
Dies sei das eigentliche Ziel der Blockade .

Erste Blockademaßnahmen
vor Währungsreform in Westdeutschland
Der französische Delegierte P a r o d i hob

hervor , daß die ersten Blockademaßnahmen
bereits vor der Währungsreform in West¬
deutschland ergriffen worden seien . Damit

entfalle die Hauptbegründung , die die So¬
wjetunion für ihre Blockademaßnahmen ge¬
nannt hat .

Da kein weiterer Redner sich zu Wort mel¬
dete , vertagte der Vorsitzende die Sitzung
auf Freitag nachmittag . Auf der nächsten
Sitzung , so kündigte Bramuglia an , werde
man über Maßnahmen beraten , die der
Sicherheitsrat ergreifen könne . Bramuglia
hat im Anschluß an die Sitzung noch den
sowjetischen Vertreter Wyschinski empfangen .

Sowjetisches Weißbuch über Berlin

Paris. Die sowjetische UN-Delegation ver¬
teilte am Dienstag an die anderen Delegatio¬
nen ein vom sowjetischen Außenministerium
herausgegebenes Weißbuch , das den Titel
„Die Sowjetunion und die Berliner Frage “

trägt . Das Weißbuch enthält 14 Dokumente ,
die sich mit dem Berliner Problem während
des Zeitraumes vom 13 . Februar 1948 bis zum
3. Oktober dieses Jahres befassen .

Verschärfung der Berliner Blockade
Sämtlicher Verkehr wird durch den Ostsektor geleitet

Berlin . Wie ADN meldet , wurden im Ver¬
lauf einer Konferenz der Vertreter der Poli¬
zei sämtlicher Ostzonen -Länder mit dem Po¬
lizei -Präfekten des Berliner Sowjetsektors ,
Paul Markgraf , Maßnahmen zur Verschär¬
fung der Berliner Blockade beschlossen . Mark¬
graf erklärte , die sogenannte Luftbrücke kön¬
ne nicht die Versorgung der Bewohner der
Westsektoren mit den nötigsten Lebensrnitteln
gewährleisten . .

Sämtliche Kraftwagen , die sich aus der
sowjetischen Zone nach Berlin begeben , müs¬
sen von nun an den Ostsektor durchqueren .
Ab Montag ist es untersagt , sich auf direk¬
tem Wege in die Westsektoren zu begeben .
Sämtliche Fahrzeuge , die illegal Lebensmit - ,
tel transportieren , sollen beschlagnahmt
werden .

AuswirkungenderWest-Gegenblockade
Ostzonenwirtschaft gerät in Schwierigkeiten

Berlin . Infolge der von den Westmächten
beschlossenen Gegenblockade befinden sieh
die Elektrizitätswerke der sowjetischen Zone
in einer kritischen Lage . Diesen Werken feh¬
len Ersatzteile , die vorher von den Westzo¬

nen geliefert wurden . Für sofort notwendige
Reparaturen fehlen Spezialteile und Isolier¬
material . Die Regierung von Sachsen -Anhalt
forderte in einem Rundschreiben ihre Elek¬
trizitätswerke zur äußersten Schonung ihrer
Maschinen auf .

Neue sowjetische Urieile
gegen Berliner Demonstranten

Berlin . Das sowjetische Militärtribunal
verurteilte hier am Dienstag in einem zwei¬
ten Prozeß gegen Teilnehmer an der Kund¬
gebung auf dem Platz der Republik den An¬
geklagten Günther J a n k e zu 1 % Jahren,
sowie Otto Muncke und den jugendlichen
Martin E i c k h of f zu je 1 Jahr Gefängnis .
Eickhoff erhielt Bewährungsfrist . In der Ur¬
teilsbegründung heißt es , daß Muncke und
Janke sich an den Angriffen auf die deutsche
Polizei und auf Angehörige der sowjetischen
Besatzungsmacht beteiligten bzw . die Menge
durch Zwischenrufe zu Angriffen aufforder¬
ten. Eickhoff soll sich unter den Jugend¬
lichen befunden haben, die die Polizei mit
Steinen bewarfen . Die Verhandlung wurde
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit durchge¬
führt.

Massenflucht aus der Ostzone
Neue sowjetische Verhaftungswelle — Wiederaufbau der alten Kommunistischen Partei

Berlin . Die ganze Ostzone ist in Angst und
Schrecken versetzt , schreibt der „Telegraf “ in
einer Meldung , in der er über die neueste
Verhaftungs - und Fluchtwelle von Ministern ,
Staatssekretären , hohen Beamten , Partei - und
Gewerkschaftsfunktionären und Wirtschafts¬
führern der russischen Zone berichtet . Der
Polizeipräsident Rausch , dem die gesamte
Polizeiverwaltung in Thüringen untersteht ,
sitze im „eigenen “ Gefängnis in Weimar , eben¬
so der Oberstaatsanwalt W o 1 f f e n . Beide
sollen bei illegalem Verlassen der Ostzone
„geschnappt “ worden sein . Festgesetzt wurde
ferner die persönliche Referentin des Minister¬
präsidenten Eggerath , Singer , die
Ministerpräsidenten zum Direktor der
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Ein geeintes Europa
Brücke zwischen Ost und West

-
Die

- britische Labour Party be-
eich net es ln einem am Mittwoch veröffent -Achten Bericht über Westeuropa als das

schließliche Ziel der westeuropäischen Union ,ein drittes von den USA und der Sowjetunion
unabhängiges Machtzentrum zu schaffen .
Deutschland , heißt es in dem Bericht , müsse
m eine westeuropäische Union einbezogen
werden . Falls die westeuropäischen Staaten
gemeinsam Vorgehen , würden ihre gemein¬
samen Hilfsquellen ihnen eine Macht ver¬
leihen , die derjenigen der UdSSR oder der
USA gleichkomme . Ein starkes geeintes
Europa könnte eine Brücke zwischen Ost
und West sein .

Das Hauptquartier der Westuiron
Paris . Der Generalstab der Streitkräfte

der westeuropäischen Union unter Leitung
von Feldmarschall Montgomery wird vor¬
aussichtlich , wie hier am Dienstag ver¬
lautet , seinen Sitz in einem Schloß bei dem
etwa 50 km nordwestlich Paris gelegenen
Orte Senlis aufschlagen .

desbank ernannt werden sollte . Unter den
Verhafteten befinden sich ferner der Gewerk¬
schaftssekretär H u s e und eine Reihe wei¬
terer Gewerkschaftssekretäre in Thüringen
und Sachsen .

Unter den Prominenten der Ostzone , die
die Flucht ergriffen , befindet sich der Präsi¬
dent der Oberpostdirektion Schwerin ,
Schwerdtfeger . Auch der Vorsitzende
der Leipziger Handelskammer , Konrad
W a h 1 f i s c h , sei geflohen . Am 13 . Oktober
floh ferner der ehemalige Leiter der Polizei -
Inspektion in Karlshorst , Fritz Michaelis ,
und der Bürgermeister von Berlin -Mittei
E1 g a s .

In der Ostzone macht sich zurzeit eine sehr
rührige Gegenpropaganda bemerkbar , die der
Ostzonenpolizei zu schaffen macht . In Thü¬
ringen und Sachsen werden nachts Parolen
an die Wände der Häuser oder auf das Pfla¬
ster gemalt . Trotz verstärkten Streifendien¬
stes der Polizei war es bisher nicht möglich ,
die „ Schriftmaler “ zu erwischen .

Bei der Massenflucht aus der Ostzone zeich¬
nen sich nach Angaben des „Telegraf “ drei
Gruppen ab :

1 . ehemalige Sozialdemokraten , die endgül¬
tig eingesehen haben , daß ein Paktieren mit
den Kommunisten nicht möglich sei ;

2 . alte Kommunisten , die die Korruptiöns -
methoden der SED nicht mitmachen wollten
und bei der jetzigen „Reinigungsaktion “ be¬
fürchten , nicht als Zeugen , sondern als Ange¬
klagte vor die Parteigerichte zitiert zu wer¬
den ;

3 . LPD - und CDU-Funktionäre , die Gefahr
laufen , als Arbeiter in den Uranbergbau
zwangsverpflichtet zu werden .

Nach vertraulichen Informationen plane
die SED die ganze Partei umzubauen , da sie
zwar viele Mitglieder , aber keine Anhänger
habe . Die alte kommunistische Partei wird
mit kleinen „Quadern “

, die nach außen gar
laicht in Erscheinung treten sollen , wieder auf¬
gebaut werden .

Im Schatten der
Marienkapelle

Es sind nicht ganz eineinhalb Jahre her , daß
sich düs badische Volk in seiner überwiegen -
genden Mehrheit eine Verfassung gab . Sie
trug der Tatsache Rechnung , daß Baden Be¬
standteil des christlich -abendländischen Kul¬
turkreises ist und hat das besonders in den
Abschnitten über Familie , Erziehung , Bildung ,
Kirche und Religionsgemeinschaften zum Aus¬
druck gebracht . Schon die Präambel spricht
davon , der Staat solle nach den Grundsätzen
des christlichen Sittengesetzes neu gestaltet
werden , und in den Grundrechten werden
Glaubens - und Gewissensfreiheit sowie unge¬
störte Religionsausübung gewährleistet und
unter staatlichen Schutz gestellt . Von den
Parteien des Landtages haben sich die CDU,
die damals noch als Christlich -Soziale Volks¬
partei firmierte , und die Demokratische
Partei von Anfang an hinter die Verfassung
gestellt und es dem sozialdemokratischen
Partner der früheren Regierungskoalition
und den Kommunisten überlassen , ihre Wäh¬
ler gegen die Verfassung mit ihren christli¬
chen Grundsätzen mobil zu machen .

Zwischen die Täler der Kinzig und Kench
ist mitten in die weingesegnete Ortenau ein
Dörflein gebettet , das am letzten Sonntag
im festfreudigen Dreiklang des Weinherbstes ,
des Kirchweihsonntags und der neuerbauten
Marienkapelle stand . Opfersinnige Männer
von Zell -Weierbach hatten vor zwei Jahren
das Werk begonnen und durften nun mit be¬
rechtigtem Stolze sich seiner Vollendung und
Krönung erfreuen , der Krönung auch durch
die Anwesenheit von Staatspräsident Dr .
Wohieb . Der Hofbericht vermeldet auch , der
Herr Staatspräsident habe an der nach¬
mittäglichen Vesper , der Prozession zur neuen
Kapelle und deren Einweihung teilgenommen .
Wir freuen uns darob , wie über jeden Mann ,
der sich wacker zu seinem christlichen Glau¬
ben und der Treue zu seiner Kirche bekennt .
Es stünde heute besser um Deutschland und
die Welt , hätten wir in den , Jahren , die uns
in den Zusammenbruch führten , der bekennt¬
nismutigen Männer mehr gehabt . Staatspräsi¬
dent Wohieb hat mit dieser Teilnahme an
einem kirchlichen Feste nur von seinem in
der Verfassung verbürgten staatsbürgerlichen
Rechte Gebrauch gemacht . Auch was er , im
Schatten der Marienkapelle , über das Chri¬
stentum sagte , daß es wieder Eingang im Le¬
ben finden müsse und gerade die Zeit der
Not tatkräftiges Christentum brauche —
der Hofbericht hätte besser von einem Chri¬
stentum der Tat gesprochen ■—, wird man
rückhaltslos unterstreichen müssen .

Herr Wohieb ist aber nun einmal der Mann
der Ueberraschungen . In der Frage des Zu¬
sammenschlusses von Baden und Württem¬
berg hat er seine Vorliebe für Ueberraschun¬
gen genugsam bekundet ; auch wo er zusagte ,
hat er immer wieder ein Hintertürchen ge¬
funden , aus dem drohenden südwestdeutschen
Großstaat in südbadische Kleinstaaterei
zu entschlüpfen . Auch in Zell -Weierbach hat
er eine zur Andacht versammelte Gemeinde
überrascht , mit einer ausgewachsenen Wahl¬
rede nämlich . „Denkt daran , daß Ihr Badener
seid “

, rief er den Andächtigen im Anschluß
an die kirchliche Weihe zu, „und denkt an
die Wahlen , wenn es um den Zusammen¬
schluß geht !“ Und da liegt der Hase im Pfef¬
fer . Auch aus den Mienen seiner Zuhörer
scheint Herr Wohieb die stumme Frage her¬
ausgelesen zu haben , was eigentlich der badi¬
sche Staatspräsident bei der Einweihung einer
Kirche tue . Die Antwort sei einfach , meinte
er , weil er Christ und Katholik sei . Aber in
Südbaden stehen Wahlen vor der Türe , und
wir zweifeln auch nicht , daß das Auftauchen
eines hochglanzpolierten Staatswagens mit
der staatspräsidentlichen Flagge am Kühler
in Zell -Weierbach und beim Winzerfest in
Ortenberg den Eindruck auf festfreudige Ge¬
müter nicht verfehlte . Offen gestanden , die
Umbiegung einer Andachtsstunde in eine
Wahlkundgebung gefällt uns nicht . Schon aus
Gründen des guten Geschmacks .

Herr Wohieb war lange genug Vorsitzender
der BCSV , bis er , mehr oder weniger sanftem
Drucke folgend , die Parteileitung anderen
Händen übergab . Gerade weil seine Partei
die Worte „christlich “ und „sozial “ so groß
auf ihr Banner schrieb , wäre dem Staats¬
präsidenten die Enzyklika Quadragesimo
anno zu angelegentlichstem Studium empfoh¬
len . Dort spricht der Papst nämlich auch da¬
von , „daß man gerade die Religion vorzu¬
schützen sucht als Wandschirm , hinter dem
man mit seinen ungerechten Machenschaften
sich,, verstecken will .“

Wie gesagt , Herr Staatspräsident, , das gq -«
fällt uns nicht .
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Bildung einer österreichischen Armee?
New York . Der Korrespondent der „New

York Times " bei der UN-Vollversammlung
in Paris , Thomas Hamilton , meldete am
Dienstag , es seien Anzeichen dafür vorhan¬
den ; daß die Vereinigten Staaten wirksame
Scnritte ins Auge faßten , um eine österreichi¬
sche Armee auszurüsten .

Der Korrespondent gibt eine Aeußerung
von John Poster Dulles — der im Falle eines
republikanischen Sieges bei den Präsident¬
schaftswahlen wahrscheinlich US-Außenmini -
ster werden wird — wieder , der erklärt haben
soll , er habe in Oesterreich eine Furcht vor
einem kommunistischen Putsch festgestellt .
Dulles soll hinzugefügt haben , daß eine gut
ausgerüstete österreichische Armee imstande
sein würde , eine etwaige drohende Situation
zu meistern .

'Verschärfte Streiklage in Frankreich
Von Dena -Sonderkorrespondent

Hartmut H . Stein
Paris . Die Lage in den französischen Berg¬

werksbetrieben hat sich nach der Weigerung
der Streikenden , den Sicherheitsdienst auf¬
rechtzuerhalten , am Dienstag erheblich ver -

DeutschiancUBesuch Marshalls?
Washington . Nach Berichten aus

Washington besteht die Möglichkeit, daß
Außenminister M a r s h a 11 sich zu einem
kurzen Besuch nach Westdeutschland und
vielleicht auch nach Berlin begeben wird,
obwohl bis jetzt keine amtlichen Bestätigun¬
gen dafür vorliegen . Nachdem Marshall
Griechenland und Italien besucht hat, die als
die Vorposten der amerikanischen Außen¬
politik betrachtet werden, wäre es nicht un¬
gewöhnlich, daß er nunmehr auch Deutsch¬
land einen Besuch abstattet.

schärft . Die Regierung hat Truppen in die
Streikgebiete entsandt , um Ruhe und Ord¬
nung aufrechtzuerhalten . Von kommuni¬
stischer Seite wird betont , daß die Sicher¬
heitsdienste in den Bergwerken wegen des
Einsatzes bewaffneter Streitkräfte aufgehoben

Illegale Grenzgänger für Uranbergbau
Nach Festnahme „freiwillige Dienstverpilichtung “ im sächsischen Uran -Bergbau

Berlin . Illegale Grenzgänger werden
jetzt von der ostzonalen Grenzpolizei und
NKWD in wachsendem Maße zum Uran-
Bergbau „zwangsgepreßt“ , meldet „Der
Abend“ . Im Turmhofschaeht der Grube Him¬
melfahrt bei Freiberg werden von der so¬
wjetischen Wismut-AG. unter Tage nur ein¬
gefangene Grenzgänger unter Aufsicht russi¬
scher Wachen beschäftigt, die in bezug auf
Verpflegung und Arbeitsbedingungen schlech¬
ter gestellt werden als die übrigen deutschen
Arbeiter. Nach ihrer Festnahme werden junge
und kräftige Grenzgänger einer NKWD- Zen -
trale in Mihla bei Eisenach zugeführt und
unter schweren Mißhandlungen zur „freiwil¬
ligen Dienstverpfichtung“ im sächsischen
Uran-Bergban veranlaßt. Gefangene , die sich
weigern, werden über Aue in Sammeltrans¬
porten in die russischen Uran-Gruben in der
Tschechosloswakei abgeführt.

Wirtschaftlicheund politische Kontrolle
soll bei Abzug der Sowjets an mit diktatori¬
schen Vollmachten ausgerüstete Kommuni¬

sten übergeben werden
London . Neue sowjetische Vorschläge an

die Westmächte für einen gleichzeitigen Ab¬
zug aller Besatzungstruppen aus Deutschland
sollen , wie das Organ der Labour Party ,
„Daily Herald “

, am Dienstag aus Berlin be¬
richtet , unmittelbar bevorstehen . Die er¬
folgreiche Überwindung der Berliner Blocka¬
de durch die Westmächte und der schwindende
Einfluß der Kommunisten in Berlin und in
Gesamt -Deutschland seien , so heißt es in dem
Bericht weiter , Faktoren , die die Sowjets zu
diesem Vorgehen veranlassen . Nach dem so¬
wjetischen Plan soll die wirtschaftliche und .
politische Kontrolle der Sowjetzone sorgfältig
geprüften und mit diktatorischen Vollmach¬
ten ausgerüsteten Deutschen übergeben wer¬

den , schreibt der „ Daily Herald “ und fügt
hinzu , daß die politische Gewalt von der
„Volkspolizei “ ausgehen soll.

Berlin . 51 Prozent der Berliner Bevölke¬
rung treten für die von den Sowjets vorge¬
schlagene Zurückziehung sämtlicher Besat¬
zungstruppen aus Deutschland innerhalb
eines Jahres ein . Diese Zahl ergab sich bei
einer von der amerikanischen Militärregie¬
rung durchgeführten Ueberprüfung der öf¬
fentlichen Meinung sämtlicher vier Besat¬
zungszonen .

wurden , während die Regierung argumen¬
tiert , daß die Truppen überhaupt erst nach
Einstellung der Sicherheitsmaßnahmen dort¬
hin beordert worden sind .

Die Lage ist besonders kritisch , weil ein¬
zelne Schächte absaufen könnten und der
Schaden in wenigen Tagen unermeßlich sein
kann . Im Departement Loire wurden die
Streikposten neuerdings zurückgewiesen und
das Auspumpen begonnen .

Die ersten Zusammenstöße zwischen Trup¬
pen und Streikenden ereigneten sich bereits
am Montagabend , wobei Tränengas zur Zer¬
streuung der Demonstranten benutzt werden
mußte .

Die Lage in Nordfrankreich ist weniger
schwierig , da dort die Streikanordnungen
nicht so streng befolgt wurden . Verschiedene
Elektrizitätswerke mußten jedoch ihren Be¬
trieb einstellen , so . daß ganze Dörfer ohne
Strom und auch ohne Wasser waren . Drei
Hochöfen von dreizehn sind außer Betrieb .

Die konfessionelle Struktur
in Württemberg-Baden

Stuttgart . Durch das Einströmen der Flücht¬
linge hat sich in Württemberg -Baden die
konfessionelle Struktur merklich verändert .
Der Anteil der Konfessionen hat sich in bei¬
den Landesteilen zugunsten der Katholiken
verschoben . Nach Mitteilung des statistischen
Landesamtes wurden 1939 in Nordwürt¬
temberg noch 72,09 Prozent Protestanten
und 23,02 Prozent Katholiken gezählt . 1942
waren es dagegen 65,67 Prozent Protestanten
und 30,25 Prozent Katholiken . In Nord¬
baden waren die Veränderungen etwas
geringer . 1939 wurden dort gezählt : 51,09 Pro¬
zent Protestanten und 44,15 Prozent Katho¬
liken . 1948 waren es 46,87 Prozent Protestan¬
ten und 49,72 Prozent Katholiken .

Unter dev
MI«

Stimmenverluste bei der CDU
Gewinne der Demokraten

in

A Die Wahlen in Nordrhein -Westfalen am
letzten Sonntag bildeten den Auftakt der
diesjährigen Kommunalwahlen in der briti¬
schen Zone . Die Wahlbeteiligung war mit
68,18 Prozent wider Erwarten hoch . Von
8 499 308 Wahlberechtigten haben rund 5 792 000
gewählt . Etwa 5 465 000 Stimmen waren gül¬
tig . Nachdem das amtliche Endergebnis der
Wahlen in Nordrhein -Westfalen bekanntge¬
geben wurde , ist auch eine abschließende Be¬
trachtung möglich . Zwar fehlen noch die ge¬
nauen Ergebnisse einiger Wahlkreise , das Ge¬
samtbild dürfte sich jedoch durch geringfü¬
gige Korrekturen kaum verschieben .

Einen „Erdrutsch “ — in einzelnen Orten
Verluste bis zu 50 Prozent — gab es bei den
Kommunisten . Die KPD mußte ihren Ge¬
winn von rund ' 4,5 Prozent bei ' den Land¬
tagswahlen 1947 ( 13,79 Prozent ) gegenüber
den Kommunalwahlen von 1946, bei der .sie
9,5 Prozent der Stimmen errang , nicht nur
wieder aufgeben , sondern blieb am Sonntag
mit 8,02 Prozent noch um 1,3 Prozent hinter

I_ ieii ^ eukeUeH - kurz berichtet 1
„Leben Sie jetzt besser als vor der Wäh¬

rungreform?“ lautete eine Frage, die das
Bielefelder Institut für Meinungsforschung
„ Emnid “ westdeutschen Hausfrauen vorleg¬
te . 65 Prozent der Hausfraüen bejahten die
Frage , 17,5 Prozent von ihnen leben schlech¬
ter und die restlichen 17,5 Prozent genau so
wie vor der Währungsreform .

Schacht nach München? Der ehemalige
Reichsbankpräsident .Dr . Schacht beab¬
sichtigt , wie die „ Abendzeitung “ meldet , nach
München zu ziehen , um sich dort an einem
Bankgeschäft zu beteiligen .

Neue ’Miiiisteipräsiden tenkonferenz Ende
Oktober. Die Regierungschefs der 11 Länder
der drei Westzonen werden Ende Oktober zu
einer weiteren Ministerpräsidenten -Koni 'e-
renz in der Nähe von Wiesbaden zusammen¬
treten . Es wird damit gerechnet , daß die
Zusammenkunft der Erörterung der finan¬
ziellen Situation der Länder Westdeutsch¬
lands dienen soll .

Radio Frankfurt und München unter deut¬
scher Leitung. Die Rundfunksender Frank¬
furt und München werden nach Mitteilung
des Chefs der Omgus -Radio -Kontrollabtei -
lung voraussichtlich noch im Laufe des No¬
vember in deutsche Hände übergeführt wer¬
den . Beide Stationen werden gegenwärtig
noch von der amerikanischen Militärregie¬
rung geleitet .

Landesbisehof Wurm ernstlich erkrankt.
Wie die Evangelische Pressestelle in Stutt¬
gart mitteilt , ist Landesbischof D . Wuv m .
der Vorsitzende der evangelischen Kirche in
Deutschland , ernstlich erkrankt . Der Landes¬
bischof steht kurz vor der Vollendung seines
80 . Lebensjahres

Pieck soll nicht Ehrenbürger bleiben . Die
T.DP-Fraktion des Berliner Stadtparlaments
hat die Streichung des SED-Vorsitzenden
Wilhelm P i ec k von der Liste der Berliner
Ehrenbürger gefordert .

Berliner „Kampfgruppe gegen Unmenscli-
lichkeH .“ Eine „Kampfgruppe gegen Un¬
menschlichkeit “ proklamierte der Schrift¬
steller Rainer Hildebrandt im ameri¬
kanischen Sektor Berlins . In der Versamm¬
lung der antikommunistischen Arbeitsge¬meinschaft schilderten Häftlinge aus den
Konzentrationslagern der sowjetischen Be¬
satzungszone und Zwangsverpflichtete ausdom TTran -Bergbau ihre Erlebnisse .Deutscher Lehrernachwuchs nach Frank¬
reich eingeladen . Eine Anzahl von Schülern

der Lehrerbildungsanstalten aus Baden ,
Württemberg , Hohenzollern und Rheinland -
Pfalz wurde zu einem sechs- bis achtwöchi¬
gen Aufenthalt an französischen Lehrersemi¬
naren eingeladen .

Zarah Leander gastiert in den Westzonen.
Die Fiimschauspielerin Zarah Leander , die
zur Zeit in der Schweiz wohnt , wird Anfang
November eine Tournee durch die britische
und amerikanische Zone beginnen .

10 000 ehemalige Angehörige der US - Luft-
waffe für die Luftbrücke gefordert. ' Der Ge¬
neralstab der amerikanischen Luftstreitkräfte
erließ einen dringenden Appell , in dem 10 000
ehemalige Angehörige der US-Luftwaffe aüf -
gefordert werden , sich wieder zu verpflichten ,
um in das Personal für die Luftbrücke nach
Berlin eingereiht zu werden .

Intensivierung der amerikanischen China-
Politik . Auf Grund der ernsten Lage, in die
die Regierung von Nanking infolge des
wachsenden 'Drucks durch die chinesischen
Regierungstruppen geraten ist , soll das Weiße
Haus die Absicht zur Entsendung von Kriegs -

. material im Werte von mehreren Millionen
Dollar nach China haben .

Marshall bei Papst Pius . Außenminister
M a r s h a 11 wurde am Dienstagvormittag
von Papst Pius XII . in seiner Sommerresi¬
denz Castel Gandolfo in Audienz empfangen .
Im Verlaufe der halbstündigen Unterredung
sollen allgemein die Menschheit und den
Frieden betreffende Problepie erörtert wor¬
den sein . Außenminister Marshall ist am
Dienstagnachmittag von Rom wieder nach
Paris abgeflogen .

Israel nimmt Feuereinstellungsaufforderung
an. 'Die provisorische Regierung von Israel
hat sich zur sofortigen Annahme des ein¬
stimmigen Beschlusses des Sicherheitsrates
zur Einstellung des Feuers in der Negeb -
Wüste bereit erklärt .

Gegenseitige Drohungen mit Gaskrieg in
Palästina . Als Antwort auf die von Radio
Kairo angedrohte Verwendung von Gas und
Geheimwaffen durch die Ägypter bei Weiter¬
führung des Kampfes durch die Juden er¬
klärte ein amtlicher israelischer Sprecher :
„Wenn die Ägypter tatsächlich zu Gas oder
Geheimwaffen greifen sollten , so würden sie
uns zum Einsatz der gleichen Waffen zwin¬
gen . und ich kann nur sagen , daß die ägyp¬
tischen Truppen in diesem Fall nicht zu be¬
neiden wären .“

- „Erdrutsch“ bei den Kommunisten — Wahlbeteiligung
Nordrhein-Westfalen 68,18 Prozent

ihrem Stimmenanteil von 1946 zurück . Die
Ablehnung ist eindeutig .

Die CDU ist zwar immer noch die stärk¬
ste Partei , ein Vergleich zu den letzten Kom¬
munalwahlen zeigt jedoch , daß ihr Einfluß
im Schwinden ist . Konnte sie damals 46 Pro¬
zent aller abgegebenen Stimmen auf sich
vereinigen , so errang sie in diesem Jahr nur
37,59 Prozent . Hinzu kommt , daß die Kom¬
munalvertretungen durch ein verändertes
Wahlsystem diesmal ein ganz anderes Ge¬
sicht erhalten . Bei der CDU, die durch das
bei den Kommunalwahleh 1946 angewandte
modifizierte Mehrheitswahlrecht in den Kom¬
munalvertretungen ein starkes Uebergewicht
erhalten konnte , ist die Einbuße an Sitzen
ganz beträchtlich .

Die Demokraten (FDP ) könnten ihre
Position weiterhin verbessern . 4,3 Prozent bei
den ersten Kommunalwahlen , 5,95 Prozent
bei den vorjährigen Landtagswahlen und
377 771 Stimmen , also 6,91 Prozent , am Sonn¬
tag . Man darf dieses Ergebnis , wie Franz
Blücher , der Vorsitzende der FDP in der bri¬
tischen Zone ausdrückte , als „die Bestätigung
des Sieges des liberalen Gedankens und der
Ablehnung des „ Zwei -Parteien -Systems “ an -
sehen .

Ebenfalls verbessern konnten sich die
Sozialdemokraten auf 35,89 Prozent .
Das Zentrum erhielt 9,66 Prozent . Von den
kleineren Parteien kam nicht eine aus ihrer
bisherigen Bedeutungslosigkeit heraus .

Wo ist „ unaufrichtige Politik ** ?
Die „Stimme seines Herrn “ sprach zu

uns , nämlich „Unser Tag “ , das badiscne Or¬
gan der sowjetischen Kominform . „ Die CDU
hat versagt !“ , schreibt das Kommunistenblatt
in einem Leitartikel der letzten Tage . Dazu
hätte es nicht des Aufwands von eineinhalb¬
hundert Druckzeilen bedurft , das pfeifen ia
Baden alle Spatzen von den Dächern . Da
aber „Unser Tag “ schon einmal seine Rosi-
nante zum politischen Turnier gesattelt hatte ,legte er die Lanze auch gleich ein , um die
Demokratische Partei abzustechen . Gemach ,so rasch geht das nicht , am allerwenigsten
mit Drehorgelphrasen von „Vertreterin der
bürgerlichen Demokratie “ , „Verfechterin der
Interessen des Besitzbürgertums “ und „ Mar-
shall -Plan -Politik “.

Jawohl , die Demokratische Partei i s t die
Vertreterin der Demokratie , weil sie für die
Herrschaft des Volkes und nicht die Diktatur -
totalitärer Satellitenparteien ist . Die tun nur
so, als wären sie für das Volk da , in Wirk¬
lichkeit aber ist das Volk für sie nur Schemel
ihrer Machtgelüste . Auch die „Führer “ im
Dritten Reich haben nur so getan , und wie
diese würden . auch die kommunistischen
Neonationalisten handeln , wenn sie erst die
Macht in Händen hätten . Das deutsche Volk ,
ist durch Schaden aber hellhörig geworden, .
auch in Baden , und fällt auf falschen Zun¬
genschlag nicht ein zweites Mal herein .

Und auf das Schlagwort vom „Besitzbür¬
gertum “ fallen nicht einmal die Leser von
„Unser Tag “ herein , weil sie nicht so volks¬
fremd sind wie die Agitatoren und Funktio¬
näre der KP . Schwarzhändler und Schieber ,
die vielleicht Geld und Besitz über den
Währungsschnitt hinüber retteten , zählen
nicht zum „Bürgertum “ , sie haben sich selbst
außerhalb des deutschen Volkes gestellt .
„Bürgertum “ sind wir alle , der Arbeiter , der
Angestellte , der Handwerker , Kaufmann und
wie die Berufsstände alle heißen mögen . Und
wie es da mit „ Besitz “ aussieht , weiß jeder ,
der Augen hat zu sehen und Ohren zu hören .
Von Volkswirtschaft , die den Phraseuren der
KP ein Buch mit sieben Siegeln scheint ,
braucht man dabei nicht viel zu verstehen ; es
genügt , wenn man die Berichte der Arbeits¬
ämter zu deuten vermag .

Davon aber , wie es im „Ostzonen -Paradies “ :
in Wirklichkeit aussieht , dürfen „Unser Tag “ -
Leser nichts erfahren , auch nicht , was es mit
dem Zweijahresplan der als SED getarnten
Kommunisten für eine Bewandtnis habe . Daß
nach ihm die immer mehr verelendende Be¬
völkerung der Ostzone vor 1950 keine Ver¬
sorgung mit Spinnstoffen , bis dahin vielleicht
■ein . Paar Schuhe , aus Kunststoff erwarten
darf rund hinter dem Eisernen Vorhang
überhaupt niemand so recht an diesen ganzen
Plan glaubt , wird totgeschwiegen . Vielleicht
hätte „Unser Tag “ nicht von „Monopol¬
kapitalismus “ geschrieben , wäre ihm nidbt
der Leitartikel entgangen , in dem die „ I* ,

'.
westija “ feststellte , daß sowjetische Groß¬
unternehmen Staatsgelder verschleudern und
ihre Produktion in unverantwortlicher Weise
verteuern !

Wo ist da die „unaufrichtige Poiüik “ ,
wenigstens soweit „Unser Tag “ sie der De¬
mokratischen Partei in die Schuhe schiebe«
möchte ?

Französische Zone allein unselbständig
Zum Zusammenschluß von Jeia und Oficomex

Paris . Die am Montag erfolgte Verschmel¬
zung des Oficomex mit der Jeia wird am
Dienstagabend von der konservativen Zei¬
tung „Le Monde“ begrüßt . Im Gegensatz zur
Pariser Linkspresse , die das Abkommen ver¬
urteilt , sieht das Blatt darin , nicht die Unter¬
ordnung Frankreichs unter die Amerikaner ,
sondern glaubt , daß Frankreich jetzt auch
an der Wirtschaft der Bizone beteiligt ist .
Es sei für die französische Zone unmöglich
gewesen , neben der Bizone als selbständige
wirtschaftliche Einheit bestehen zu können ,
da man nicht den Weg gewählt . habe , die
französische Zone wirtschaftlich an Frank - 1
leich anzuschließen , wie es viele gewünscht
hätten . Es sei deshalb keine andere Lösung
übriggebiieben .

„Le Monde “ weist darauf hin , daß die fran¬
zösische Zone ein Zuschußgebiet sei und jetzt
nur gewinnen könne . Man dürfe auch nicht,
vergessen daß die Handelsmöglichkeiten
Frankreichs mit der Bizone weitaus größer
sind als die mit der kleinen französischen
Zone . Es werde bereits ein Abkommen über
die Handelsbeziehungen mit Westdeutschland
ausgearbeitet .

Neuer Präsident
der Handelskammer Baden -Baden

Baden- Baden . Zum Präsidenten der Han¬
delskammer Baden -Baden wurde der Inhaber
der Firma Adolf Vetter & Co ., Karl Becker .
Bauunternehmung in Baden -Baden , gewählt .
Becker war vor 1933 Präsident der Handwerks¬
kammer Karlsruhe . Seit 1 1 . 1947 ist er Vor¬
sitzender der gemeinsamen Lenkungsstelleder gewerblichen Berufsgenossenschaften der
französischen Zone Süd .

Die Inthronisation
des Freiburger Er? bv chofs

Freiburg. Nach einer Bekanntmachung des
erzbischöflichen Dom- und Metropolitanka¬

pitels wird die Konsekrations - und Inthroni¬
sationsfeier in Freiburg am 28 . Oktober mit
dem feierlichen Zuge des Erzbischofs und der
übrigen Bischöfe sowie der teilnehmenden
Priester vom erzbischöflichen Konvikt nach
dem Münster beginnen . Es folgt die Konse¬
krationsfeier . Dann nimmt der Erzbischof die
Huldigung des Klerus entgegen und hält vonder Kanzel eine Ansprache an seine Er?diöze-
sanen . Nach Beendigung der Feier wird erzu seiner Wohnung zurückgeleitet .

Lebensversicherungen
der Ost -Versicherten werden nachgezahlt
Baden-Baden. Die Versicherungsaufsichts¬

behörden des Währungsgebietes haben , wor¬
auf nochmals hingewiesen wird , am 27. Juli
1948 eine 2. Verordnung über die Lebens -
und Rentenversicherung aus Anlaß der Neu¬
ordnung des Geldwesens erlassen , durch die
endgültig die Gleichstellung der Ostversicher¬
ten mit den Westversieherten vollzogen und
eine Nachzahlung in den Fällen angeordnet
wird , in denen die aus einem Lebensver¬
sicherungsvertrag Berechtigten bisher nur
Vorsehußleistungen erhalten haben . Die Nach¬
zahlungen können allerdings erst ab 1 . Ja¬
nuar 1949 verlangt werden .

Brauchitsch gestorben
Hamburg . Der ehemalige Oberbefehlshaber

des deutschen Heeres , Generalfeldmarschall
Walter von Brauchitsch , starb am Mon¬
tagabend in einem britischen Militärhospital
in Hamburg an einer Trombose .
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Gemeindewahlen
sind entscheidendJ

Deine Vv unstiie und Anliegen dringen an
das Ohr des Gememdevorsreners , aes Bür¬

germeisters , durch den Gemeinde rat ,
das kleinste demokratische Gremium , dem

gerade deswegen besondere , ja geradezu ent¬
scheidende Bedeutung zukommt , weil es sich
mit den konkreten Fragen und Sorgen Deines
Alltags beschäftigt . Die für Dich wesentlichen
Probleme des Wiederaufbaues , der Preisge¬
staltung , des Abbaues der Bewirtschaftung ,
der Versorgung mit Lebensmitteln und Ge¬
brauchsgütern , der öffentlichen Ordnung und
auf dem Lande zudem die unzähligen Fra¬

gen des bäuerlichen Lebens werden im Ge¬
meinderat durchdacht , behandelt und ent¬
schieden.

Aus diesem Grunde ist es auch in
Deinem Interesse äußerst wichtig , wel¬
che Männer den Bürgermeister beraten und
damit das Volk — und damit Dich — bei dev
Gemeindeverwaltung vertreten . Ueberlege ,
welche Partei am aktivsten und unnach¬
giebigsten für Deine Obligenheiten in den
bisherigen Versammlungen der Gemeinden
eingetreten ist ;

^erinnere Dich, wer sich am
offensten gegen Staatsallmacht und Kom¬
mandowirtschaft , für eine freiere Gestaltung
Deiner Lebensbezirke eingesetzt hat , prüfe
die Männer , die Dir zur Wahl gestellt werden ,
auf Haltung , Charakter und Erfahrung —
und Du wirst richtig wählen !

Auf vier Jahre werden die Geschicke
Deiner Gemeinde am 14 . November festge¬
legt — bedenke es ! Du trägst daher mit
Deiner Entscheidung zu Deinem eigenen
Schicksal — dem Schicksal Deiner Familie
bei ! Die Gemeinde , der Du angehörst ist die
Urzelle der Demokratie ! Daß ihre Verwal¬
tung von wahrhaft demokratischen
Kräften getragen wird , liegt in Deiner Hand !

Deine Stimme der Demokratischen Partei ,
der Trägerin des demokratischen Gedankens !

-b-

Landwirte — auch ihr habt die Wahl !

Internationaler Kongreß der Weltstaat -Liga
Am vergangenen Sonntag fand im Kauf¬

haussaal als Höhepunkt des internationalen
Treffens der Weltstaat -Liga eine gut besuchte
Feier statt . Unter den Gästen befand sich au¬
ßer Vertretern der Militärregierung auch
Oberbürgermeister Dr . Hoff mann .

Nach einer einleitenden Rede des 1 . Vorsit¬
zenden H . Gros holz , sprach als Vertreter
Indiens D r . M o o k a j e e in englischer
Sprache über Gandhi . Als Inder , so sagte der
Redner , fände er keine Worte , die geeignet
seien , seine Gefühle für diesen großen Sohn
Indiens treffend auszudrücken . Gandhi , des¬
sen Friedenswillen das indische Volk seine
Freiheit verdanke , würde , wenn er noch
lebte , sicherlich das Ziel einer Weltregierang
gutheißen .

Dr . Hsiao , China , behandelte das Thema
einer europäisch -asiatischen Kultursynthese -
Nach der .Feststellung , daß Unkenntnis das
größte Hindernis für eine Verständigung sei,
versuchte Dr . Hsiao den Zuhörern den Unter¬
schied der östlichen und der westlichen Men¬
talität zu veranschaulichen . Die Devise des
Westens sei das Wissen , die des Ostens die
Heiligkeit . Asien sei die Mutter aller leben¬
den Kulturen , der Westen dagegen der Vater
der dynamischen Entwicklungen . Eine Welt -
gemeinsehaft könne nur unter dem Zeichen
einer Harmonie zwischen Vater und Mutter
entstehen .

Nach einer Rede von Miß Collin s , der
sympathischen Leiterin der Quäkeraktion in
Freiburg , erklärte - der Sekretär der Liga ,
Schlatterer . jeweils den dritten Sonntag
im Oktober jeden Jahres zum „Tag der Welt¬
staatliga “.

Die Filmvorführung am Sonntagabend
ebenfalls im Kaufhaussaal , stach durch ihre
Primitivität ln unangenehmer Weise von der
gehaltvollen Feier des Vormittags ab . Eine
Lichtbildreihe wie der gezeigte Streifen
„How to con . uer War “ , kann der Idee eines
Weltstaates ! mehr schaden als nützen .

Bei den kommenden Wahlen ist es fehl am
Platze , weiterhin den Uninteressierten zu
spielen , denn schon die vergangenen zwei Jah¬
re haben gerade auch Landwirten gezeigt , daß
Recht oft doch nicht vor Macht ging ! Aber
man begegnet auch heute noch einer großen
Anzahl von Bauern , die noch keinen festen
Entschluß gefaßt haben , sich bei den kom¬
menden Wahlen zu beteiligen .

Wir wollen uns doch darüber im klaren
sein , daß gerade die Landwirte in den letzten
Jahren sehr benachteiligt waren und zu einem
Teil auch heute noch sind . Gewiß , eine strenge
Bewirtschaftung der lebenswichtigen Güter
mußte sein , um allen gerecht zu werden , aber

' wie stand und steht es denn z. B . mit der
Vergütung der landwirtschaftlichen Produkte ?
Ging es vielleicht an , daß ein Bauer für eine
Büchse Wagenschmiere mehr Geld geben
mußte , als er für 6 Zentner abgelisferte Kar¬
toffeln bekam , oder für einen Zentner
Schweinefuttermittel mehr bezahlen mußte ,
als ihm für einen Zentner Weizen vergütet
wurde ? Solche Beispiele ließen sich noch un¬
zählige anführen . Wer hat die Landwirte vor
sog. „Hofbegehungen “ geschützt ? Ueberall
war der Landwirt ziemlich rechtlos aller
Willkür ausgesetzt .

Hat die demokratische Partei zu aii diesen
Vorfällen geschwiegen ? Nein , aber ihre
Stimme war zu schwach , um zunächst durch¬
zudringen . Gerade in der demokratischen
Partei sind namhafte Vertreter der Landwirt¬
schaft , die schon seit langer Zeit mit Vor¬
schlägen und Forderungen versuchten , das
schwere Los der Bauern zu erleichtern , es
seien nur u . a . die demokratischen Landtags¬
abgeordneten Oekonomierat Vielhauer ,

Freiburg und Bürgermeister Stahl , Titisee ,
genannt , die den Belangen der Landwirt¬
schaft von jeher Rechnung trugen . Der Land¬
tagsabgeordnete Bürgermeister Stahl trat
schon vor einem Jahr vor der Oeffentlichkeit
dafür ein , daß die Ablieferungsumlagen der
Landwirtschaft vernunftmäßig und nicht
willkürlich verteilt werden sollen , z . B . daß
man für die verschiedenen Produkte eine
Punktbewertung einführt und es dem Land¬
wirt überläßt , durch welche Produkte er sein
Punktsoll erfüllt . Es wäre so den Bauern we¬
nigstens möglich geworden , bei einer Miß¬
ernte auf einem Gebiet dies durch andere
Produkte auszugleichen und sie hätten dann
über den übrig gebliebenen Teil frei verfü¬
gen können . Dies wäre bestimmt vernünftiger
gewesen als die oft unnötigen Härten der dik¬
tierten Zwangswirtschaft .

Gegen eben diese Zwangswirtschaft läuft
die Demokratischen Partei schon seit langem
Sturm , will mit allen Mitteln verschiedene
Kreise überzeugen , daß die Zeit für eine
freie Wirtschaft , wenigstens auf verschiede¬
nen Gebieten , gekommen ist und diese we¬
sentlich besser und verwaltungsmäßig gese¬
hen unbedingt weniger kostspielig wäre ! Ge¬
rade in dieser Forderung offenbart sich die
wirklich demokratische Gesinnung , die sich
auf der Freiheit der Person und aller Berufs¬
gruppen aufbaut .

Diese Erwägungen möge sich jeder Land¬
wirt stellen , wenn er sich Gedanken über die
kommenden Wahlen macht ! Landwirte , wählt
die demokratischen Listen , gent der Demokra¬
tischen Partei eure Stimme , damit sie in der
Lage sein wird , eure Belange in Zukunft er¬
folgreich vertreten zu können !

Bilanz einer Stadt
Neustadts Bürgermeister berichtet über die Entwicklung nach der Währungsreform

Neustadt . Jeder Geschäftsmann , jede Haus¬
frau und jeder Privatmann macht ab und zu
Bilanz , und wenn nur der Geldbeutel umge¬
dreht und nach wertvollen DM durchsucht
wird . So ist es auch bei einer Stadtverwal¬
tung , nur muß sie über das Ergebnis der gan¬
zen Einwohnerschaft berichten . Dieser Be¬
richt wurde in einer öffentlichen Bürgerver¬
sammlung gegeben , bei der Herr Rendler als
1 . Beigeordneter die Erschienenen begrüßte .
Bürgermeister Sahner sprach in längeren
Ausführungen über den Verlust , den die Stadt
durch die Währungsreform erlitten hat ,
über den neuen DM-Haushaltsplan und über
die Pläne für die Zukunft Verloren hat die
Stadt (ohne Stadtwerke , Wasserwerk und
Krankenhaus ) 1 059 066 .— Mark , darunter
Rücklagen des Waldes mit 486 998 .03 Mark ,
aus auf erlegten Sonderhieben 411 997.50 Mark .
Dazu kommen die Verluste des Elektrizitäts¬
werkes mit 248 236 .53 Mark , des Wasserwer¬
kes mit 85 568.— Mark und des Krankenhau¬
ses mit 102 562.—. Mark - Leider . batte die
Stadt keine ■Möglichkeit , das Geld anderwei¬
tig sicher anzulegen . Was getan werden
konnte , um den Verlust noch zu mildern ,
wurde getan . Immerhin sind die Schulden ,
die im Jahre 1945 noch 340 294 .— Mark be¬
trugen , jetzt auf 16 525 Mark gesunken . Die¬
ser Betrag konnte infolge gesetzlicher Be¬
stimmungen nicht mehr zurückgezahlt wer¬
den . Nach der Währungsreform war die Auf¬
stellung eines DM-Haushaltsplanes notwen¬
dig geworden , der infolge äußerster Spar¬
samkeit mit 657 411.— DM in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen ist . Begonnen ,
wurde mit den sogenannten Dotationsgel¬
dern (für die Stadt 81 400 DM , für das Elek¬
trizitätswerk 15 540 .— DM und das Wasser¬
werk 2 670 — DM) . Bei den persönlichen Aus¬
gaben wurde der Einwand erhoben , die Stadt¬
verwaltung wäre mit Beamten und Angestell¬
ten übersetzt . Es wurde nachgewiesen , daß
heute 20 Beamte und Angestellte im Dienst
sind , also die gleiche Anzahl wie im Jahre
1938 bei weit vermehrter Arbeit . Die Städ¬
tische Fürsorge verschlinge 23 300 DM . Er¬

hebliche Ausgaben sind für die Volks - und
Oberrealschule vorgesehen , auch das jetzt
eingerichtete Internat im Gasthaus „Zum
Bären “ , wodurch die Erhaltung der 9klassi -
gen Oberrealschule möglich war , bedingt zu¬
sätzliche Aufwendungen . Besondere Aufmerk¬
samkeit widmete der Gemeinderat der Freiw .
Feuerwehr . Sie ist mit modernsten Geräten
versehen , eine Schlauchwaschmaschine und
ein Schlauchmeßapparat sollen angeschafft
werden . Sorgen bereitet allerdings die derzei¬
tige Mannschaftsstärke ; sie ist völlig ungenü¬
gend und müßte dringend durch jüngere
Kräfte ersetzt werden . Besondere Beachtung
finden das Fremdenverkehrswesen , die Land¬
wirtschaft u^d die Erhaltung unseres Waldes .
Von 1271 ha Gesamtfläche wurden bisher 119
ha abgeholzt und müssen dringend aufgefor¬
stet werden . Bei den sächlichen Ausgaben
sind u . a . die Wiederherstellung der Insel¬
brücke berücksichtigt , Instandsetzung des
Gutachufers , Neueindeckung des Stadthofes
und die notwendigsten Reparaturen an städt .
Wohnungen . Reichhaltig dagegen is,t die Liste
der Projekte , die aus finanziellen Gründen
zurüekgestellt werden mußten . In dieser Liste
ist , von der Dachumdeekung des Rathauses
angefangen bis zum Bau eines Sportplatzes ,

• alles zu finden . Man will die Volksschule her¬
rschten lassen , die Turnhalle , Verbesserungen
an der Oberrealschule , der Sprungschanze ,
Gehwege erneuern lassen , dann Brückenbau¬
ten , Teer - und Walzarbeiten , Sprdtzenhaus -
umbau , Veränderungen am Strand - und
Kneippbad , Schlachthaus , Farrenstall , Aus¬
besserungen an Wohngebäuden usw . Man hat
bereits Erlöse aus verschiedenen Holzhieben
zur Erneuerung der wichtigsten Straßen mit
einem Gesamtaufwand von 70 000 DM ver¬
wendet . Auch auf dem Gebiet des Wohnungs¬
marktes müßte dringend für Abhilfe gesorgt
werden . Auf einen Wohnraum kommen hier
1,8 Einwohner , ohne die anwesenden Auslän¬
der . Abschließend sprach Bürgermeister Sah¬
ner über die Lage des Elektrizitätswerkes ,
des Wasserwerkes und des Krankenhauses .
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^ as bietet Freiburg ?
Donnerstag , den 21 . Oktober :

Städtische Bühnen . Casino : „Der Vogelhändler *

(Volksvorsteliung ) , 20 Uhr . — Kammerspiele : „Der
seidene Schuh “ , 19 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele . Casino : „Reise ohne Hoffnung “ 7-

Friedrichsbau : „Film ohne Titel “ — Harmonie : „Fi¬
nale “ — Union : „Zwei glückliche Menschen “ .

Augustinermuseum : Richard Engelmann (Plastiken ,
Radierungen ) — Paulussaal : Georges Braque —
Kunstsalon Straetz : Ausstellung Wolf Hart (Oel -
und Pastellgemälde ) .

Studio Freiburg sendet
Donnerstag , 21 . Oktober :

S-.15 Nachrichten -Morgenmusik , 9 .05 Suchdienst ,
11.30 Der Nachwuchs stellt sich vor , 12 .45 Die
Zelt im Gespräch , 14.45 Suchdienst , 18.15 Musik
für Cello und Klavier , 18.40 Süddeutsche Natur¬
wunder . 18.55 Nachrichten aus Baden und Würt¬
temberg .

Freitag , 22. Oktober
8.15 Nachrichten -Morgenmusik , 9 .03 Suchdienst ,
11.30 11-Uhr -Eiäuten des Freiburger Münsters ,
11.55 Nachrichten aus WÜrttemberg -Hohenzollern ,
12.45 Die Sendung für das Landvolk , 14.45 Such¬
dienst , 18.15 Oberrheinischer Reisefunk , 18 .30 15
Minuten Musik für Harfe , 18.45 Treffpunkt Frei¬
burg , 22,30 Volkstum und Unterhaltung .

Aus dem Kreis Emmendingen
Kenzingen . In der Gemeinderatssitzung

vom 8 . Oktober wurden u . a . folgende Be¬
schlüsse gefaßt : Der Gemeindewahlausschuß
sowie die Wahlbezirksausschüsse wurden ge¬
bildet und nach den eingegangenen Vorschlä¬
gen der politischen Parteien besetzt . — Die
vorliegenden Pläne zur Renovierung des Rat¬
haussaales wurden besprochen . Der Rat¬
haussaal soll wieder in seineih ehemaligen
Umfang hergestellt werden , damit er im
kommenden Jahre zur 700 -Jahr -Feier zur
Verfügung steht . — Die mit großem Aufwand
ermöglichte Eröffnung der Landwirtschafts¬
schule in Kenzingen beginnt Anfang Novem¬
ber mit dem Unterricht . Interessenten wo!- ,
len sich beim zuständigen Büro (vorläufig
Sparkasse Kenzingen 8—12 Uhr ) anmelden .
Es ist besonders , erfreulich , daß es gelungen
ist , auch im unteren Breisgau die Landwirt¬
schaftsschule wieder zu eröffnen , die dem
Junglandwirt die Möglichkeit gibt , sich
theoretisch und praktisch für den wichtigen
Beruf vorzubereiten .

Mittwoch früh verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit der weit über seine Hei¬
matstadt hinaus bekannte Arzt Dr . Bernhard
Schwörer . Er starb im 73 . Lebensjahr . Lange
Jahre führte er die Sanitätskolonne , gehörte
als Arzt dem Beirat der Realschule an , war
Chefarzt des Krankenhauses Kenzingen und
hatte die ärztliche Betreuung des Kreis¬
altersheimes . Ein Schlaganfall machte seinem
arbeitsreichen Leben ein jähes Einde .

Teningen . Nur etwa 100 Meter vor dem
heranbrausenden Schnellzug überfuhr ein
Lastwagen trotz geschlossener Schranke den
Bahnübergang bei der Haltestelle Teningen —
Mundingen . Die Schuld liegt in erster Linie
beim Fahrer , aber auch der ungemein dichte
Herbstnebel trug zu dem noch gut verlaufe¬
nen Unfall bei . — Im Alter von 78 Jahren
verstarb Frau Luise Fuchs , geb . Hohuün
Witwe , in der Breisacher Straße . — Landwirt
Wilhelm Müller , Riegeler Straße , feierte die¬
ser Tage seinen 70. Geburtstag .

Kollnau . Am 16. Oktober feierten die Ehe¬
leute Webermeister August Schindler und
seine Ehefrau Emma , geb . Faller , das Fest
der goldenen Hochzeit . — In einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung hat der
Sportverein Kollnau als 1 . Vorsitzenden Bür¬
germeister Dr . Schindler gewählt . Als Ge¬
schäftsführer wurden Richard Anstett und als
Sportleiter Otto Grambaeh neu gewählt .
Durch diese glückliche Wahl hofft man über
die . Krise , die durch den Rücktritt der alten
Vereinsleitung entstanden ist , hinwegzukom¬
men . — Am kommenden Sonntag hält der
Männergesangverein „Eintracht “ Kollnau
sein erstes Herbst -Konzert in dem reno¬
vierten „Sonnen “ ~SaaI ab .

Das zweite Sinfoniekonzert
Mit besonderer Freude begrüßte man im

Programm des II . Sinfonie -Konzertes das
schon vor einigen Jahren mit regem Interesse
gehörte C-dur -Klavierkonzert von Prokofjeff .
Man empfand diese unserer Zeit angehörende
und gemäße Tonspraehe als Labsal zwischen
zwei Werken , die uns Heutigen nicht mehr
viel zu sagen haben : der sinfonischer; Dich¬
tung „Die Moldau “ von Smetana und der
f-moll -Sinfonie von Tschaikowsky . Proko -
fjeffs Konzert , in den Ecksätzen von straffem
konstruktiven Aufbau , gibt eine zugleich vi¬
tale und geistfunkelnde Musik und bietet dem
Solisten durch virtuosen und klangvollen
Klaviersatz , dem Orchester durch aparte und
dabei durchaus zweckentsprechende Instru¬
mentation dankbare Aufgaben . Udo D a m -
m e r t setzte sein ungewöhnliches technisches
Können wie seine rassige , aus dem Erlebnis
des Rhythmus quellende Musikalität mit
glänzender Wirkung für den Klavierpart ein ;
Vortreffliches leistete auch das Orchester
unter W i I h . Schl e u n i n g s Leitung , so
daß ein Konzertieren im wahren Sinn , als
einem Wettstreit zwischen gleichwertigen
Partnern , erzielt wurde . Mit Recht ließ der
Solist den Dirigenten am rauschenden Beifall
der Hörer teilnehmen .

Was an Tschaikowskys ' Sinfonien und Sme-
tnnas Tondicntungen noch zu fesseln vermag ,
sind die im National -Musikalischen wurzeln¬
den Episoden : in der „Moldau “ die leider

allzu kurze böhmische Bauernpolka , in der
Sinfonie des Russen die eigenartig schöne
Oboen -Melodie zu Anfang des — im weiteren
Verlauf leider versandenden — 2 . Satzes (der
I . Oboer blies diese b-moll -Melodie ausge¬
zeichnet ) und dann der ganze 3 . Satz . Freudig
sei anerkannt , daß dieser Satz vom Dirigen¬
ten und dem prachtvoll mitgehenden Orche¬
ster aufs feinste herausgebracht wurde . Die
„Kapriziösen Arabesken “

, von denen Tschai¬
kowsky in seinen programmatischen Erläute¬
rungen spricht , das „Bild eines betrunkenen
Bäuerleins und dessen Gassenliedchen “

, die
„in der Ferne vorbeiziehende Militärmusik “
— das war subtil , prägnant und charakte¬
ristisch gestaltet ; der hier wirklich bewun¬
dernswerten Führung des Dirigenten gelang
es , diese (nach den Worten des Komponisten )
„unzusammenhängenden Gebilde “ zur Einheit
zu verschmelzen . Ein Bravo dem Streicher -
Körper für sein brillantes Pizzikato ! Dem
Verständnis der Sinfonie seitens des Publi¬
kums wäre es dienlich gewesen , auf dem
Programm die Erläuterungen , die Tschaiko¬
wsky seiner Freundin Nadjeschda von Meck
mitgeteilt hat , wenigstens auszugsweise anzu¬
geben . Der theatralischen Pathetik und dem
weichlich -lyrischen Sentiment des 1 . Satzes
wurde das Orchester ebenso gerecht wie den
grellen Effekten des Finale , dem ein primiti¬
ves russisches Tanzlied zugrunde liegt und in
das etwas äußerlicherweise das „Fatum -
Thema “ des 1 . Satzes eingefügt ist . Der An¬
fang der Smetanaschen ..Moldau “ (das „Quel¬

lengeriesel “ in Flöten und Klarinetten ) ließ
klangliche Differenzierung vermissen ; sehr
wirkungsvoll geriet dagegen der triumphale
E-dur -Schluß . Fr . W. Lothar .

„Film ohne Titel“
Die Friedrichsbau -Lichtspiele zeigen augen¬

blicklich den deutschen Nachkriegsstreifen
„Film ohne Titel “

, zu dem der begabte Helmut
Käuthner das Manuskript verfaßt hat . Es ist
bei diesem in seiner Gesamtheit erfreulichen
Werk (in der etwas von der filmischen Me¬
thode des Amerikaners Orson Weites spürbar
wird ) viel vom Klima des erfolgreichen Fil¬
mes „In jenen Tagen “ eingefangen , wenn
auch nicht mit der gleichen souveränen Hand
und konsequenten Szenenführung . Es bleibt
jedoch ein beachtenswerter Einfallsreichtum ,
eine filmisch interessant gelöste Gesamtkom¬
position und behutsame Behandlung eines
uns zeitlich noch naheliegenden Stoffes . Krieg
und Nachkriegszeit wirken in ihren Erschei¬
nungen nirgends als gekünstelte Kulisse , son¬
dern als echter Zeithintergrund , vor dem sich
einige plastisch und menschlich glaubwürdige
Personen , wie etwa das ausgezeichnet gese¬
hene entwurzelte Flüchtlingsehepaar , abheben .
Der kühne Versuch der Regie , trotz Trümmer
und Elend ein komödantisches , humorvolles
Element aufleben zu lassen , ist durchaus ge¬
glückt , vor allem auch dank der natürlichen ,
sympathischen Darstellung Hildegard Kneefs
und Hans Söhnkers . — er .

Parteinachrichten
Schallstadt . Am 15. Oktober fand in der

Wirtschaft „Zum Rößle “ eine Sitzung des
Ortsvereins der Demokratischen Partei statt .
Es stand der Wahlvorschlag zur Gemeinde¬
ratswahl zur Debatte . Die endgültige Vor¬
schlagsliste wurde nach geheimer Abstim¬
mung aufgestellt ; es kommen 8 Kandidaten
des , Ortsvereins auf einer DP-Liste zum Vor¬
schlag .

Nach der Wahldebatte fand eine sehr rege
Aussprache über wichtige Tagesfragen statt ,
bei der Parteifreund Althauser unter großer
Zustimmung aller Anwesenden die Milchver¬
sorgung der Dörfer heftig angriff und damit
die Meinung der Normalverbraucher auf dem
Lande zum Ausdruck brachte . In der Nr . 83
unserer Zeitung wurde dieser Punkt schon
einmal aufgeworfen , leider hat das Land¬
wirtschaftsministerium und der Milchhof
hierzu bis zum heutigen Tage keine Stellung
genommen .

Aenderung im Freiburger Versammlungs¬
kalender

Die für 24 . Oktober in Mengen angesagte
Versammlung , an der Oekonomierat Viel¬
hauer das Wort ergreift , findet erst am 10 .
November statt . Die für 29 . Oktober in Schall¬
stadt angesagte Versammlung mit Bürgermei¬
ster Stahl , Titisee , als Redner findet erst am
1 . November im Gasthaus „Zum Rößle “ statt .

Letzter Termin zur Einsicht der Wählerliste am 22 . Oktober !
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DER SPORTBERICHT
Hußbalt

Aus König Fußballs Weltreich

Die erste Nationalliga in England hat bereits
den 13. Spieltag hinter sich gebracht . Mit drei Punk¬
ten Vorsprung bilden Portsmouth und Derby
County das Spitzenduett . - In Italien stolperten die
bi ^heiigen Tabellenführer Lucca und Palermo , die
beiden „Kleinen “ aus der südlichen Provinz . Der
Großverein Internationale Rom und die beiden Tu -

riner Mannschaften FC und Juventus werden all¬
mählich warm und drängen stark nach vorn .
Norwegen beendete bereits seine Fußballsaisom Vor
3* 000 Zuschauern wurde in Oslo Frederiksstad durch
einen ltO -Sieg über Sarpsborg norwegischer Fuß¬
ballmeister . Dem Spiel wohnte der König bei . Es
war der Höhepunkt und gleichzeitig der Abschluß
riPf diesiährigen Rasensportsaison .

aus den süddeutschen Landen . * •

Im Süden Süd -Württembergs unterlag Laupheim
auf eigenem Platz durch einen Handelfmeter un¬
verdient gegen Langenargen , das sich damit mit
Ravensburg zusammen punktgleich an die Spitze
gesetzt hat . Weingarten erkämpfte sich in Riedlin -

gen einen knappen Sieg und liegt mit Laupheim
weiterhin gut im Rennen . Im Norden gab es eben¬
falls eine Heimniederlage eines ehemaligen Zonen¬
ligisten . Ein Kopfballtor der Ebinger Stürmerreihe
genügte , um zwei Punkte aus der Hohnerstadt mit --
zunehmen , die sich nun in der Mitte der .Tabelle
befindet , die von Schramberg und Ebingen weiter¬
hin angeführt wird . — In Nord -Württemberg be¬
haupten die Untertürkheimer Daimler -Benz -Leute
durch einen 1 :0-Sieg in Aalen weiterhin ohne Punkt
Verlust die Tabellenführung . Dahinter lauern Feuer¬
bach . Zuffenhausen und Böckingen auf den ersten
Fehltritt des Spitzenreiters . — In Bayern hat die
Führung gewechselt . Nachdem der Schlager Bam¬
berg -Fürth verlegt wurde , schob sich Jahn Re¬
gensburg an die erste Stelle durch einen schwe "
c**run * enen 2 :1-Sieg in Straubing .

eigenem Platz gegen Bietigheim und muß die Ta¬
bellenführung an Oetigheim abtreten . Im Süden
hat sich Achern . durch emen ll :2-Sieg gegen
Schwarzach die Spitze zurückerobert , nachdem Ba¬
den - Oos in Iffezheim unterlag . — Im Norden des
Bezirkes Offenburg liegen Gengenbach und Ober -
kirch Brust an Brust in Führung . Auch der Vor -
jahrsmeister Zunsweier liegt in günstiger Po :ition .
In der Süd -Staffel hat Ettenheim das ganze übrige
Feld schon ziemlich weit zurückgelassen . — In der
Liga des Bezirkes Freiburg führt nach wie vor
Kenzingen , obwohl es in Reute bei seinem hart¬
näckigsten Verfolger mit 3 :1 unterlag . Am Ober¬
rhein geht das Duell zwischen dem Vorjahrsmeister
Weil und der aus der Landesliga abgestiegenen
Mannschaft aus Fahrnau weiter . Beide Vereine sieg¬
ten sicher in Heimspielen . Souverän ohne jeden
Verlustpunkt brüstet sich im Scbwarzwald weiterhin
Furtwangen , während Gottmadingen und Radolf¬
zell dieselben RoU ^n am Bodensee spielen .

Vertragsspieler in ganz Deutschland
Die Nürnberger Tagung des Profi -Ausschusses im

DFA brachte nicht die vom Westen an*gekündigte
Sensation , viel schneller als es den Anschein hatte ,
mußte der kampffreudige Arthur Weber -Solingen
erkennen , daß seine laute Forderung des „Vo31 -
profis “ im Süden nicht den geringsten Eindruck
machte . Die einsichtigeren Vertreter der norddeut¬
schen und der westdeutschen Oberliga revidierten
:hre ablehnende Einstellung zu diesem süddeutschen
Vertragsspielerwerk . Als Fazit der Nürnberger Be¬
sprechungen ist herauszustellen , daß der süddeut¬
sche Vertragsspieler -Entwurf vollinhaltlich gebilligt
wurde . Es bleibt aber vorerst bei der augenblick -
’ichen Situation : Im Süden Vertragsspieler , im We¬
sten die sogenannten Amateure . Bis zum Beginn
der kommenden Spielzeit 1949-50 wird eine Verein
heitlichung der Bemfssnielerfrage im gesamtdeut¬
schen Rahmen durchgeführt . Daß dies nur auf der
Basis eines weiterhin verbesserten VertragssD *eier .
Werkes erfolgen kann , davon überzeugten sich
west - und norddeutschen Vertreter .

und aus den badischen Bezirken

Tm Norden des Bezirkes Baden -Baden verlor
Durmersheim seine ersten Punkte ausgerechnet auf

Damit war Weber -Solingen mit seiner Ansicht
allein , denn der Berufsfu ^b ^Ü ^
Deutschland nur auf der Basis der vorhandenen
Vereine denkbar .

Letzte SpovtsTele ^ vamme
new york — joe louis endgültig entschlossen

weltmeistertitel im schwergewichtsboxen juni 1949
zu verteidigen .

berlin — olympiafilm 1948 im astor -theater für
deutschland gestern erstaufgeführt .

Handball
Nachgemeldete Ergebnisse :

Zonenliga (Staffel Baden ) :
Hauingen — Offenburg 3 :6 ; VfL Freiburg

Chirurgenkongreß in Freiburg
In der Chirurgischen Universitätsklinik

fand an 15 . und 16 . Oktober der Kongreß der
„Vereinigung mittelrheinischer Chirurgen “
statt . In Anwesenheit von Vertretern der
Militärregierung , Prof . Falkenburger ,
Sante Publique , Baden -Baden , des Staates ,
Regierungsdirektor Selowsky und Regie¬
rungsmedizinaldirektor Dr . Pietsch , be¬
grüßte der Direktor der Chirurgischen Klinik ,
Prof . Dr . E. Rehn , die Teilnehmer der Ta¬
gung , besonders auch die aus der Schweiz
erschienenen Kollegen . Die Tatsache der Re¬
staurierung und Wiedereröffnung der Chirur¬
gischen Klinik , der Wunsch der südwestdeut¬
schen Kollegen und der der Stadt Freiburg und
des Staates hätten dazu geführt , daß Freiburg
wiederum als Tagungsort gewählt worden sei.
Prof . Dr . Rehn gedachte des verschiedenen
Payr -Schülers Prof . Kleinschmidt , dem
letzten Vorsitzenden der Vereinigung mittel¬
rheinischer Chirurgen .

Die allgemeine und spezielle Chirurgie ,
führte Prof . Rehn dann aus , stehe heute ohne
Zweifel vor einer Neuorientierung besonde¬
ren Ausmaßes : durch die Erforschung der
postoperativen Komplikationen , der operati¬
ven Nachkrankheiten , sowie der neuartigen
Lehre von den bakteriostatischen und cysto-
statischen Substanzen . Zum Nutzen für den
kranken Menschen müsse der Weg zur spe¬
ziellen Chirurgie über die allgemeine Chirur¬
gie gehen , wobei die Bedeutung der Natur¬
wissenschaften absolut in den Vordergrund
der gesamten Chirurgie zu treten habe . Hierin
liege der tiefere Sinn der gesamten Chirurgie ,
denn die Allgemeinchirurgen seien die beru¬
fensten Hüter der allgemeinen Chirurgie ,
die die Grundlage der gesamten chirurgi¬
schen Wissenschaft darstelle . Auch bei
den Spezialfächern habe sich ein in¬
neres Abhängigkeitsverhältnis erwiesen . Sie
unterliegen allgemeinchirurgisch gültigen
biologischen Gesetzen . Die Berührung mit
ausländischen Chirurgen und verschiedene
wissenschaftliche Aussprachen hätten gezeigt ,
daß die europäische Spitzengruppe der Chir¬
urgie mit tiefgreifenden Problemen und gu¬
ten Leistungen vertreten sei . Nachwuchs , so¬
weit es Deutschland beträfe , sei vorhanden ,
es fehle nur an besseren Arbeitsmöglichkeiten
und an einem noch engeren Zusammengehen
mit den . Naturwissenschaften .

Zu Beginn der Tagung wurden Operatibnen
u . a . . aus dem Gebiet der Herzchirurgie und
der Plastik gezeigt , sowie Vorstellung von
Kranken , bei denen Operationen auf dem Ge¬
biet der Herz - und Gefäßchirurgie , der Kno¬
chen- und Gelenkchirurgie ausgeführt wor¬
den waren . Klinisch wichtige Untersuchungs¬
methoden wurden zum Teil mit praktischen
Vorführungen demonstriert . Größtes Interesse
fanden die Referate : „Zur Chemotherapie des
Krebses “ von Prof . Bauer , Heidelberg . „Zur
Chemotherapie der Tuberkulose “ von Prof .
Heilmeyer , Freiburg , und „Die chirurgische
Tuberkulose (außer Lungentuberkulose ) “ von
Prof . Naegeli , Tübingen .

In der Diskussion wurde wieder einmal
festgestellt , daß es kein Allheilmittel gegen
den Krebs gibt und auch seine Heilbarkeit
begrenzt ist . Alle Substanzen müssen elektiv
zur Wirkung gebracht werden . Allgemein hat.
bei der Bekämpfung bösartiger Tumoren die
Behandlung mit Hormonimplantation und
Chemotherapeutica wesentliche Fortschritte
iur die Therapie gebracht . Dagegen sind mit
dem von Prof . Domagk erfundenen „Tbl “ bei
der Behandlung bestimmter schwerer Fälle
von Tuberkulose bedeutende Fortschritte er¬
zielt worden , wie sie Prof . Heilmever an
vorgestellten Kranken demonstrieren konnte .
Im Zusammenarbeiten des Internisten mit
dem Chirurgen können gewisse Arten von
Tuberkulose einer Heilung wesentlich näher¬
gebracht werden .

Freiburger und auswärtige Firmen hatten
in den Korridoren der Chirurgischen Klinik
eine reiche Auswahl chirurgischen Instrumen¬
tariums und medizinische Fachliteratur aus¬
gestellt . Die Firma Leitz , Wetzlar , war u . a.
mit einem neuen Forschungsmikroskop ver¬
treten , das erstmalig auch den deutschen Kli¬
niken zur Verfügung gestellt werden kann .

Neue Wege der landwirtschaftlichen
Berufsberatung

Freiburg. Dieser Tage fand eine stark
besuchte Konferenz der Lehrerschaft der
Landwirtschaftlichen Berufsschulen statt . Am
Vormittag wurden Fragen organisatorischer
und schulischer Art besprochen . Außerdem
berichtete der Referent im Ministerium des
Kultus und Unterrichts , Dipl .-Landwirt Mech-
ler , in einem interessanten Vortrag über die
Stuttgarter Tagung . In sämtlichen Ländern¬
arbeitet man am Ausbau dieser Schulart . Vor
allem betont man , daß an Stelle der frühe¬
ren allgemeinen Fortbildungsschulen durch¬
weg „berufstypische landwirtschaftliche Be¬
rufsschulen “ einzurichten sind . Sie sollen die
elementaren fachlichen Kenntnisse für die
Masse der klein - und mittelbäuerlichen Be¬
triebe vermitteln .

Den Höhepunkt der Tagung bildete das
äußerst aufschlußreiche Referat von Land¬
wirtschaftsrat Dr . Schwörer , dem Gründer
der weithin bekannten Bauernschule Schwer¬
zen . Er hob besonders die unbedingt not¬
wendige Zusammenarbeit aller Glieder der
großen landwirtschaftlichen Familie hervor ,
das heißt , aller Faktoren , die sich die För¬
derung der Landwirtschaft zur Aufgabe ge¬
macht haben . Wenn der deutsche Bauer an¬
gesichts des kommenden Lastenausgleichs der
zukünftigen ausländischen Wirtschaftskon¬
kurrenz gewachsen sein will , muß der bis¬
herige 30—50prozentige Leerlauf der klein -
und mittelbäuerlichen Wirtschaftsweise auf¬
hören . Nicht die Erhöhung des Rohertrages ,
wie man bisher meinte , kann allein das Ziel
der bäuerlichen Wirtschaftsweise sein , son¬
dern die Wiederherstellung der Rentabilität .
Wenn es eine Zeit gab , wo ein Doppelzentner
Weizen , frei Hamburg , 6 Mark gekostet hat ,
so könnte uns in Zukunft kein Schutzzoll vor
der gleichen Entwicklung schützen . Nur
durch Spezialkulturen wie Obstbau , Wein¬
bau , Gemüsebau , Tabakbau , Vieh- , Milch-
und Milchveredelungswirtschaft,je nach
Lage , Boden und Klima , sowie durch sonstige
außerordentliche Maßnahmen wird eine
rentable Gestaltung der bäuerlichen Wirt¬
schaft ermöglicht werden können . Eine Kri¬
sis des Bauerntums abzuwenden , ist nicht
nur die Pflicht der Vertreter der Landwirt¬
schaft , sei es im Ministerium für Landwirt¬

schaft und Ernährung , in der Organisation
des BLHV , in den Landwirtschaftsämtern ,
sondern auch die Pflicht der Lehrerschaft der
Landwirtschaftlichen Berufsschule . Sie soll
nicht nur die grundlegenden Berufskenntnisse
für etwa 90 Prozent des bäuerlichen Nach¬
wuchses vermitteln , sondern in Zukunft aktiv
in die Landwirtschaftsberatung eingeschaltet
werden . So kann und soll , nach den Worten
von Dr . Schwörer , der „Einsatz der Lehrer
an den Landwirtschaftlichen Berufsschulen
zur Lösung einer Aufgabe von entscheiden¬
der Bedeutung für die Zukunft des Bauern¬
standes “ beitragen . Mit anerkennendem Bei¬
fall gab die Lehrerschaft der Berufsschule
Landwirtschaftsrat Dr . Schwörer ihi-e volle
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit kund und
dankte zugleich für seine hochinteressanten
Ausführungen . m . Hf.

Schutterwald 11 :5 : Teningen
Lörrach — Fortuna Freiburg 14 .8.

Zähringen 8 :13 ;

Die Tabelle :
Zähringen
Fortuna Freiburg
Offenburg
Schutterwald
Lörrach
Hauingen
VfL Freiburg
Lahr
Teningen
Brombach

301 43 :32 6
35 :24 6
35 :25 6
38 :30 6
38 :27 5

5
2
2
2
0

4 3 0
4 3 0
4 3 0
4 2 1
5 2 1
3 10
4 10
5 10
3 0 0

1
1
1
1
2 24130
2 21 :20
3 17 :22
4 31 :44
3 7 :34

Wie lange noch solche Diktatoren ?

Das Endspiel um die sudbadische Frauen -Hand -

ballmeisterschaft zwischen Meersburg und Offen¬

burg hat nun doch am 17. 10. stattgefunden , aber
nicht — wie es irr Endspielen in der ganzen Welt
üblich ist — auf einem neutralen Platz , sondern
in Offenburg . Das Soiel gewann Offenburg , mit 8 :4

Toren . Der Handball -Leiter von Sudbaden , Hans

Kläger , Freiburg , hatte in der vergangenen Woche
erklärt , das Spiel werde auf einem neutralen Platz
stattfinden . Wenn zu diesem Wortbruch überhaupt
noch ein Kommentar erforderlich ist , so die Frage :

Leichtathletik
Riesenbeifall um die Schweden am Rothenbaum

Als die hochgewachsenen Gestalten der schwedi¬
schen Sportler in ihren grünen Trainingsanzügen in
den HSV - Sportplatz am Rothenbaum einmarschier¬
ten , da schlug ihnen von seiten der sonst so re¬
servierten Hamburger zehntausendfacher Beifall ,
der sich erst nach zehn Minuten wieder legte , ent¬
gegen . Der 37fache Sp intermeister Strandberg und

der deutsche Olympiasieger von 1936, Gerhard Stock ,
die sich als Kapitäne ihrer Ländermannschaften
früher schon in fünf Länderkämpfen , gegenüber -
bestanden waren , schüttelten sich lange und herz¬
lich die Hand . Dann begannen elf Wettbewerbe , in
denen die Deutschen siebenmal erfolgreich waren .
Natürlich konnte es auf der schweren , unplanierten
Aschenbahn bei der vorgeschrittenen Jahreszeit
keine Höchstleistungen mehr geben .

Der Schweden -Start kam buchstäblich erst in letz¬
ter Minute zustande . Als der Besuch aus Malmö
am zunächst verweigerten Einreisevisum zu schei¬
tern drohte , da schaltete sich Mr . A . N . Kuliander ,
der aus Schweden stammende amerikanische Sport¬
offizier in Bremen ein , und in der Rekordzeit von
24 Stunden schaffte er alle Schwierigkeiten aus dem
Wege . Seine Devise „der Start der Schweden wirkt
auf die Deutschen ebenso ermutigend wie fein volles
Getreideschiff “ wird uns noch lange in den Ohr $n
klingen . Die deutschen Sportler werden den Ameri¬
kanern Mr . Ak cel Nielsen (dem -Initiator der
Schweizer Gastspiele ) und Mr . Kullander diese gu¬
ten Dienste nicht vergessen . ,.Many thanks , Mister
Nielsen — mn « v thanks . Mister Kullander !“

Motorsport
Deutschland braucht einen Kleinrennwagen

Interessant , ist es für den Heimleiter Alfred Neu¬
bauer von Mercedes -Benz immer wieder , im Aus¬
land Umschau zu halten . Nachdem die Schweiz ihm
den Einblick brachte , daß Deutschland kräftig ar¬
beiten muß , um Anschluß zu halten , gaben ihm die
Erfahrungen , die er nun als Gast des „Königlichen
Automobilclubs “ beim Großen Preis von England
sammelte , wieder neue Vorschläge für den deut¬
schen Automobilrennsport .

Nach 2ljähriger Pause lebte in England wieder
der „Große preis “ auf , da man die Einstellung zum
Automobilsport grundsätzlich änderte . Nach dem
letzten Grand Prix 1921 und dem „ERA -Fahrzeug -
Bau “ . der 1933 ohne Fabrikinteresse entstand , setzte
1948 mit einem Ruck die Anteilnahme englischer
Fabriken ein . Der bekannte Rennfahrer Raymond
Mays verstand es , englische Firmen für den natio¬
nalen Rennwagenbau zu gewinnen . Im Zusammen¬
hang mit der Exportpropaganda kam man zur
Wiederaufnahme der Rennen , um sie in die Kraft¬
anstrengungen der Weltgeltung englischer Industrie
einsbhalten zu können . Mit dem Bau der kleinen
Renwagen wird sich schon 1949 England in das
Motorsportprogramm einschalten und den Wett¬
kampf mit Italiens großen Könnern im Rennwagen¬
sport aufnehmen .

Eine Sensation für England war das Rennen für
Wagen bis 500 cem ohne Kompressor . 34 Klein¬
rennwagen konkurrierten . Englische Bastler gaben
mit dem Bau von 500-ccm -Wagen eine neue Rich¬
tung , wird doch dadurch den Rennsport -Enthusia -
sten ermöglicht , mit relativ kleinen Mitteln dem
Autorennsport zu huldigen . Rennleiter Neubauer
macht den zuständigen deutschen Stellen den Vor -

•schlag , schnellstens solch kleine 500er-Renmvagen
ohne Kompressor zu bauen . Wenn Deutschland die
Wiederzulassung zum internationalen Motorsport
bekommt , dann müssen wir in Juniorenrennen in
dieser kleinen Wagenklasse da sein . Neben engli¬
schen Kleinwagen haben bereits die Schweiz und
Belgien solche Wagen konstruiert .

•
Vnseve kleine Spovtvundschau
Der marokkanische Fußballstürmer Ben Barek

hat Frankreich endgültig den Rücken gekehrt und
das Training beim Athletic Club Madrid aufge¬
nommen .

* Boston United , ein Club der englischen Mid -
land -Liga , hat drei seiner Spitzenspieler ein Viertel¬
jahr gesperrt , weil sie sich nicht regelmäßig zum
Vereinstraining eingefunden haben .

* Die guten Leistungen der deutschen Mehr *
kämpfer wurden durch einige ausländische Ergeb¬
nisse aus der letzten Zeit besonders unterstrichen .
Der norwegische Europameister im Zehnkampf von
3946, Holmvang , verbesserte den Rekord seines
Landet im Fünfkampf auf 3413 Punkte , blieb dar
mit aber weit unter den Leistungen der Deut¬
schen Luther (3909 Punkte ) und Nacke (3865 Punkte ) .
A.uch die .Meisterleistung des Oesterreichers Würth
im Zehnkampf mit 6172 Punkten liegt um 500
Punkte unter der des deutschen Meisters Luther ,

* In der Ostzone übersteigen die Zuschauer¬
zahlen bei den Radveranstaltungen bei weitem die
der Fußballspiele . Ins Dresdener Ostra - Gehege
strömten zu einem 150-Runden - Mannschaftsrennen
16 000 Besucher , und im Chemnitzer Stadion ver¬
folgten sogar 40 000 ( !) die Mannschaftsrennen hin¬
ter kleinen Schrittmachermotoren .

* In New York starb der 76jährige Veteran
unter den Boxmanagern William McCarney , der
auch eine Zeitlang Max Schmeling während seiner
Erfolge in den USA gemanagt hatte .

Olympiasieger Dillard wurde für 1949 als Leicht¬
athletik -Trainer nach Schweden verpflichtet . Dil¬
lard , der Negersprinter aus den USA , gewann in
London bekanntlich den 100-m -Lauf .

■* Deutschlands beste Kunstturner gaben am Sonn¬
tagvormittag im Stuttgarter Zirkus Althoff vor
achthundert Besuchern Beweise ihres großen Kön¬
nens . Besonders gefiel Theo Wied , der mit der
Olympischen Kür die Zuschauer immer wieder be¬
geisterte .

GESCHÄFTLICHES

Dr. meü . Günther Qertel
prakt . Arzt , Titisee

Sprechstunden -Aenderung :
Montag bis Freitag 8—11 Uhr ,
Samstag keine Sprechstunden .

HYGIENISCHE ARTIKEL
Preisliste diskret gegen Ein¬
sendung eines Freiumschlages .
„Sanussa “, (20b ) .Göttingen B 20,
Postschließfach 362. (G2-568)

Altsilber zu Tagespreisen gesucht .
Haus Rasmus .' Donaueschingen .

(G2-566)

Erstklassige
GummihißahstreicHer

in 3 Größen sofort lieferbar .
W . Opavs 4 y & Co .

(13a) Altenhammer , Post Floß ,
Opf . (G *2-483)

Backpulver
ist übemiL in, '

cUtbeurührterQualität
tu, haben !

STELLENANGEBOTE

Zum sofortigen Eintritt in kauf¬
männische Lehrstelle junger
Mann gesucht Vorstellung Mon¬
tag oder Samstag vormittag .
Hermann Merkel , techn . Büro
für Textilindustrie , Lorettostv . 49.

Freiburg i . Br . (*2-563)
Zum sofortigen Eintritt weiden

gesucht 2 Wagner oder 2 Schrei¬
ner . Ernst Beutler , Eisenwerk .
Lahr -Dinglingen . (*4424)

Dentoiefttiftte Daeiel

ÖffettUuUc \)usa» md£u%qt#.
Es spricht Bürgermeister STAHL , M .d .L . , Titisee

Samstag,23. Okt .,20 .00Uhr Löffingen . . „Sonne“
Sonntag , 24.Okt . , 10. 15 Uhr Breitnau . . „Kreuz“
Sonntag, 24.0kt „ 15 .00 Uhr Göschweiler „Kranz“
Sonntag,24 .Okt .,20.00Uhr Falkau . . . . „Krone“

KreisgeschäftsführerLEIMENSTOLL , Lahr
Samstag, 23. Okt ., 20.00 Uhr Dittishausen „Rößle“
Sonntag,24,Okt „ 10 .15Uhr Häusern . . . „Adler"
Sonntag , 24.Okt . , 16.00 Uhr Blasiwald,Eisenbreche

2—565 Sonntag , 24,Okt „ 20 .00 Uhr Rötenbach , Bierhaus

Demokratische Partei - Kreisverein Neustadt

J Stadt . Bühnen i
* ■ Freiburg _ |

Casino :
T U. 10. , 20.00 Uhr
J Volksvorstellung
T »Her Vogelhändler “
4- Kammerspiele :
T . 21. 10., 19.00 Uhr

«Der seidene Schuh “

t
t
+♦+
$
t
♦

^ * ♦ 4-4-♦ -fr ♦♦ ♦♦ >

2. Donnerst .-Miete A
(2-573)

AN . UND VERKAUFE

Zur ' nächsten Versteigerung wer¬
den noch Möbel , Teppiche , Ge¬
mälde , Antiquitäten und sonst .
Gegenstände aus Privatbesitz an¬
genommen . Anmeldungen bal¬
digst erbeten . Kunst - und Ver -
steigerungs - Haus Max Sasse ,
Freiburg i . Br ., Vaubanstr . 12
(gegenüber dem Hauptbahnhof ) .

(2-572)

Zu verkaufen :
1 neuwertiger Schreibtisch , 1
neuwertiger Kinder - Korbwagen
mit Korbdaeh . Zuschr . unt . Nr .
4448 D an „Das Neue Baden “ ,

■ Lahr ;

Kaufe Motorräder auf Abbruch zu
höchsten Preisen . Scharrer , Lahr -
Dinglingen , Freiburger Str . 14.

(*4282)
Motorrad , . 200 ccm . Marke Zünd -

app , sofort zu verkaufen . Lacha -
me , Lahr . Stefanienstr . 16. (4478)

Elektr . Waschkessel (Protos ) , 100
Liter fassend , zu verkaufen . An¬
geb . unt . Nr . 4454 H an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Das allgemeine Herbsten in Freiburg - St . Georgen
Das allgemeine Herbsten im Stadtteil St . Georgen beginnt für die

Gevfanne Buck - und Zwiegeracker am Dienstag , 19. Oktober , und
für den Uffhauser und Wendlinger Rebberg am Freitag , 22. Okto¬
ber 1943. Personen , die nicht Rebbesitzer und nicht beim Einbringen
des Herbstgutes beschäftigt sind , ist das Betreten der Rebberge
während des Herbstens verboten . Das Bürgermeisteramt

1
HARMONIE

’ Lichtspiele Freiburg i. Br .
Die , Spitzenfilme der Welt¬
produktion gelangen jetzt
auch in der franz . Bes .-
Zone zur Vorführung . Ab
Freitag ', 22. 10. , zeigen wir

in Erstaufführung
Steward Granger , der Pubii -
kumsliebling Englands , in

dem Welterfolg
PAGANINI

Spannende Episoden aus
dem Leben des „Teufelsgei¬
gers “ nach dem Roman „The

Magic Bow “
Ein J .-Arthur -Rank -Film
der Gainsborough Produk¬
tion in deutscher Sprache .
Tägl . : 14.15, 16.30, 18.45 und
21.00 Uhr ; Sonntag auch
vorm . 10 Uhr . — Sichern Sie
sich Plätze im Vorverkauf
tägl . von 10—12 Uhr . (Frei -J
karten Freitag , 22. bis mit
Sonntag , 24. 10. ungültig .) "

(2- 575) :

UN ION
THEATER ^
Freiburg i . Br

Ab Freitag , den 22. 10. 1948
Erregende Abenteuer zwi¬
schen Paris und der Mon¬

golei .

Gebrandmarkt
Ein Kriminalfilm mit allen
Lockungen ferner Länder
und asiatischer Prachtent¬
faltung mit Louis Jouvet ,
Victor Francen , Lise Dela -
mare . — In deutscher Spra¬
che . — Jugendverbot bis 16

Jahre !
Freitag bis Sonntag : 14.15,
16 .30 , 18 .45 u . 21 .00 Uhr ;
Montag bis Donnerstg . r 14.30 .
17.00 u . 19.30 — Vorverkauf

ab 13.00 Uhr (2-576)
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